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Als Klimaschutzmanager*in in der kommunalen Verwaltung sind Sie
damit betraut, eine Treibhausgasbilanz (THG-Bilanz) fiir Inre Kommune
zu erstellen. Die Bilanz gibt Ihnen einen Uberblick {iber die Verteilung
der Energieverbrauche und Treibhausgasemissionen — und ist wichtiger
Bestandteil lhres Klimaschutzkonzepts. Oft ist sie auch Voraussetzung,
um von Forderprogrammen zu profitieren oder an Klimaschutznetz-
werken und -initiativen teilzunehmen.

Die groBte und zeitaufwendigste Herausforderung bei der Bilanzierung ist
erfahrungemaB die Datenbeschaffung. Doch welche Daten sind relevant
und woher kommen sie? In welcher Einheit sollten die Daten vorliegen und
wie werden sie verarbeitet und analysiert? Je besser Sie wissen, auf wel-
che Besonderheiten Sie bereits im Vorfeld achten sollten, desto einfacher
und schneller geht Ihnen die Datenbeschaffung von der Hand.

Dieser Leitfaden beschreibt Schritt fiir Schritt das empfohlene Vorgehen
fur eine BISKO-konforme Bilanzerstellung — zunéchst fiir den stationéaren
Bereich und anschlieBend fiir den nicht-stationdren Bereich im Sektor
Verkehr.

Umfangreiche Informationen zum Thema ,Kommunale Treibhausgasbilanzierung” finden Sie
in Kapitel B3 im Praxisleitfaden ,Klimaschutz in Kommunen®. Einen guten Uberblick tiber die
notwendigen strategischen Schritte bei der Erstellung einer kommunalen THG-Bilanz liefert
das Fokuspapier ,Energie- und Treibhausgasbilanzierung fir Kommunen®.

Die methodischen Grundlagen zur Erstellung einer THG-Bilanz nach dem BISKO-Standard
und jahrlich aktualisierte Emissionsfaktoren finden Sie im BISKO-Methodenpapier. Im Papier
sInterpretation der kommunalen Treibhausgasbilanz* finden Sie Hilfestellungen zur Bilanzin-
terpretation flir das Jahr 2021.

Im vorliegenden Leitfaden sind die zum Zeitpunkt der Veroffentlichung aktuellen Versionen
verlinkt. Das Methodenpapier und die Interpretationshilfe werden jahrlich aktualisiert; die
jeweils neueste Version finden Sie in der Mediathek auf klimaschutz.de.



https://leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de/wp-content/uploads/2023/02/Praxisleitfaden_2023_Kapitel_B3_Ist-Analyse_quantitativ-1.pdf
https://leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de/
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/SKKK_Fokus_THG-Bilanzierung_2022_Web-PDF.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Methodenpapier_BISKO_Juli-24.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Bilanzinterpretation_2021.pdf
https://www.klimaschutz.de/de/service/mediathek
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1. — Was grundsatzlich
zu beachten ist

Bevor Sie fiir Inre Kommune eine Energie- und Treibhausgas-
bilanz (THG-Bilanz) erstellen, sollten zwei Punkte bereits
geklart sein:

1. Wofir wird die Bilanz benétigt?
2. Gibt es besondere Anforderungen
an die Methodik der Bilanzierung?

Wird die THG-Bilanzierung zum Beispiel im Rahmen der
Erarbeitung eines kommunalen Klimaschutzkonzepts
erstellt, das liber Mittel der Nationale Klimaschutzinitiative
(NKI) des Bundesministeriums fir Wirtschaft und Klima-
schutz (BMWK) geférdert wird, sollte das endenergieba-
sierte Territorialprinzip eingehalten werden; es wird unter
anderem in der Bilanzierungssystematik Kommunal (BISKO)
bertcksichtigt. Wollen Sie eine Bilanz nach dem BISKO-
Standard erstellen, hilft Ihnen dieser Leitfaden bei der
Beschaffung der dafiir notwendigen Daten.

Méchte sich Ihre Kommune international mit anderen Kom-
munen vergleichen, sollten Sie neben BISKO zusétzlich das
Global Protocol for Community-Scale Greenhouse Gas
Inventories (GPC) einhalten, das von entsprechenden Stad-
tenetzwerken wie dem Compact of Mayors vorgegeben
wird. Der GPC-Standard ist mit dem BISKO-Standard ver-
gleichbar, berticksichtigt jedoch auch nicht-energetische
THG-Emissionen, etwa aus dem Abfallsektor. Weiterhin
weicht die Ergebnisdarstellung beider Standards voneinan-
der ab. Bei der Wahl des Bilanzierungstools sollten Sie des-
halb darauf achten, dass das entsprechende Tool den fiir

die Kommune gewahlten Bilanzierungsstandard unterstiitzt
und die bendtigte Ergebnisdarstellung bereitstellt.

Wie und mit welchem Tool soll die
Treibhausgasbilanz erstellt werden?

Im Grunde kénnen Sie eine THG-Bilanz mit Excel selbst
erstellen. Fur die Bilanzierung nach der BISKO-Methodik
stellt Ihnen die Agentur fiir kommunalen Klimaschutz die
notwendigen Emissionsfaktoren jahrlich im BISKO-Metho-
denpapier zur Verfiigung. Komfortabler lasst sich eine THG-
Bilanz allerdings mithilfe eines Bilanzierungstools erstellen,
fur die es verschiedene Anbieter gibt und die eine Bilanzie-
rung auf Grundlage unterschiedlicher Bilanzierungsmetho-
den anbieten. Manche Bundeslander bieten ihren Kommu-
nen kostenfreie Nutzungslizenzen fiir ausgewahlte Bilan-
zierungstools an. Ndhere Informationen dazu finden Sie auf
klimaschutz.de.

Ein Bilanzierungstool zu nutzen, bringt einige Vorteile mit
sich. Beispielsweise erhalten Sie dartiber alle fir die THG-
Bilanzierung notwendigen Emissionsfaktoren, die regelma-
Big aktualisiert werden. BISKO-konforme Tools sind meist
entsprechend zertifiziert. Damit missen Sie sich bei der
Bilanzierung nicht selbst um die Einhaltung des Standards
kiimmern. Einige Bilanzierungstools bieten auch die Még-
lichkeit, Bilanzen nach mehreren Standards — zum Beispiel
BISKO und GPC - zu erstellen.

BILANZIERUNGSSYSTEMATIK KOMMUNAL (BISKO)

Kommunale Energie- und Treibhausgasbilanzen kénnen mithilfe sehr unterschiedlicher
Methoden erstellt werden. Die BISKO-Methodik wird von vielen Kommunen genutzt und
ermoglicht somit eine Vergleichbarkeit kommunaler Bilanzen. Eine detaillierte Beschreibung
der Methodik finden Sie im BISKO-Methodenpapier. Das Papier wird jéhrlich aktualisiert; die
jeweils neueste Version finden Sie in der Mediathek auf klimaschutz.de.
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https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Methodenpapier_BISKO_Juli-24.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Methodenpapier_BISKO_Juli-24.pdf
https://www.klimaschutz.de/de/kommunaler-klimaschutz/bilanzierung-monitoring
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Methodenpapier_BISKO_Juli-24.pdf
https://www.klimaschutz.de/de/service/mediathek

Einige Tools enthalten Daten, die zentral vorliegen, bei-
spielsweise Uber das Statistische Bundesamt (Destatis).
Als Bilanzerstellende*r miissen Sie damit weniger Daten
gesondert an unterschiedlichen Stellen abfragen und in
lhrem Bilanzierungstool eintragen. Neben dem stationéren
Bereich gilt dies insbesondere fiir den Sektor Verkehr: Viele
Bilanzierungstools enthalten Daten aus bereits bestehen-
den Modellen, da die Erhebung eigener Daten in diesem
Sektor aufwandig wére und sich nur mittels Verkehrszéh-
lung oder eigener Verkehrsmodelle realisieren lieBe.

Dariiber hinaus bieten manche Tools komfortable Berech-
nungsoptionen zur Verarbeitung der Daten. Sie kdnnen
auBerdem statistische Abschatzungen fiir fehlende Daten
treffen und die Plausibilitédt der eingegebenen Daten pri-
fen. Weitere Vorteile von Bilanzierungstools sind die gute,
komfortable Dokumentation der eingegebenen Daten und
die Weiterentwicklung der Bilanzen tGber mehrere Jahre
hinweg. Teilweise unterstiitzt Sie das Bilanzierungstool
sogar bei der Berichterstellung.

Sie sollten beachten, dass fir die Nutzung eines Bilanzie-
rungstools Kosten anfallen — sofern keine entsprechende
Lizenz Uber Ihr Bundesland vorliegt. Beachten Sie auBer-
dem, dass sich die ermittelten Ergebnisse nicht immer
detailliert nachvollziehen lassen, da die Berechnungen bei
Bilanzierungstools meist im Hintergrund laufen.

Was ist vor der Datenbeschaffung
zu beachten?

Die Datenbeschaffung nimmt bei der Bilanzerstellung die
meiste Zeit in Anspruch. Erstellen Sie fiir Inre Kommune zum
ersten Mal eine Energie- und THG-Bilanz, miissen Sie
zunachst alle relevanten Energieverbrauche und die dazu
passenden Datenquellen ausfindig machen. Wichtig ist, dass
Sie die richtigen Ansprechpartner*innen vor Ort kennen.

Wenn Sie bei den zusténdigen Stellen Daten fiir Ihre Bilanz
anfragen, sollten Sie auf das fiir Ihre Bilanz benétigte Daten-
format achten. Detaillierte Informationen hierzu finden Sie
auf den nachsten Seiten. Aus datenschutzrechtlichen
Grinden fragen Sie die Daten auBerdem mdoglichst ohne
personenbezogene Informationen ab. Sind die Daten-
schutzanforderungen erfiillt, steht einer Datenbereitstel-
lung und -Nutzung fir die Bilanzierung normalerweise
nichts im Wege.
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Welche Daten werden fiir eine moglichst
aussagekraftige Treibhausgasbilanz
bendtigt?

Bestehende Bilanzierungsmethoden wie BISKO geben bis-
her nicht vor, aus welchen Quellen die Daten bezogen und
wie sie verarbeitet werden sollen. Fiir eine aussagekraftige
THG-Bilanz sollten Sie dennoch mdglichst regionale Pri-
mardaten statt bundesweiter Kennzahlen nutzen. Fiir den
Sektor Verkehr stehen in den Bilanzierungstools bereits
kommunenspezifische Daten aus Modellen zur Verfligung
- detaillierte Informationen hierzu finden Sie im Kapitel
Datenbeschaffung im Sektor Verkehr. Im stationdren
Bereich hingegen miissen verschiedene Daten und Daten-
quellen miteinander kombiniert und teilweise fiir die Bilanz
weiterverarbeitet werden. Detaillierte Informationen hierzu
finden Sie im Kapitel Datenbeschaffung im stationaren
Bereich. Die Bilanzierungstools stellen Dateneingabe und
Optionen zur Datenverarbeitung in den meisten Féllen zur
Verfligung.

Die Qualitat des Bilanzergebnisses ist in hohem MaBe von
der Qualitat der Daten abhéngig. Je mehr regionale Primar-
daten lhnen zur Verfligung stehen, desto aussagekréftiger
ist am Ende lhr Bilanzergebnis. Die Qualitat wird dabei in
Form der sogenannten Datenglite berechnet und muss fiir
eine BISKO-konforme Bilanz separat ausgewiesen werden.
Die Bilanz einer Kommune sollte eine mdglichst hohe
Datenglite erreichen. Bei kiinftigen Bilanzierungen sollte
dieses Niveau gehalten und nach Moglichkeit verbessert
werden. Die Datenglite wird nach den Abstufungen A
(hochste Giite) bis D (niedrigste Giite) bewertet:

- Datenglite A (regionale Primardaten) - Faktor 1

- Datenglite B (Hochrechnung regionaler
Priméardaten) - Faktor 0,5

- Datenglite C (regionale Kennwerte
und Statistiken) - Faktor 0,25

- Datenglite D (bundesweite Kennwerte) - Faktor O

Die Datengiite einer Treibhausgasbilanz berechnen Sie,
indem Sie fur jeden Energietréager den Anteil des Energie-
tragers am Endenergieverbrauch mit dem entsprechend
der Datenquelle zugehorigen Faktor der Datengiite (O bis
1) multiplizieren. Die dabei ermittelte anteilige Datengiite
wird schlieBlich fur alle Energietrager aufsummiert und
ergibt den Wert der Gesamtdatengiite der THG-Bilanz
(siehe Tabelle 1).



ENERGIETRAGER DATENQUELLE FAKTOR ANTEIL AM ANTEILIGE
UND VERKEHRS- DATEN- ENDENERGIE- DATENGUTE
ARTEN GUTE VERBRAUCH (%)
(%)
Strom Netzbetreiber 1,0 26,0 26,0
Erdgas Netzbetreiber 1,0 20,4 20,4
Fernwarme Energieversorger 1,0 23,6 23,6
Heizol Schornsteinfeger*in- 0,5 3,6 1,8
nen & Annahme
Biomasse Bundesweiter Kennwert 0,0 1,3 0,0
Solarthermie Férderprogramme 0,5 0,0 0,0
Umweltwarme Energieversorger & 0,5 1,0 0,5
Annahme
StraBenverkehr Fahrleistungen StraBe 0,5 22,9 11,5
aus der Regionaldaten-
bank des Statistischen
Landesamtes
Schienenverkehr ifeu auf Basis 0,5 0,4 0,2
Deutschen Bahn AG
Linienverkehr OPNV-Unternehmen 1,0 0,5 0,5
Gesamtdatengiite (%) 84,5

Tabelle 1: Beispielhafter Energieverbrauch einer Kommune und die daraus ermittelte Gesamtdatengtite (Quelle: eigene Darstellung)

Fir leitungsgebundene Energietréger wie Strom, Erdgas
und Fernwarme stehen haufig sehr gute regionale Primar-
daten der Datengiite A zur Verfiigung. Die Gesamtdaten-
glite der THG-Bilanz wird somit im Wesentlichen vom Anteil
der leitungsgebundenen Energietréager innerhalb der Kom-
mune beeinflusst. Ist der Anteil besonders hoch, lasst sich
fir die Bilanz eine hohe Datenglite erzielen. Ist der Anteil
leitungsgebundener Energietrager innerhalb der Kommune
hingegen gering, féllt auch die Datenglite geringer aus. Die
Datengiite lasst sich in diesem Fall nur mit hohem Aufwand
verbessern, etwa durch die Befragung von Haushalten.

Fir nicht-leitungsgebundene Energietréager wie Heizdl, Bio-
masse oder Umweltwarme liegen meist keine genauen Ver-
brauchsdaten vor. Die Verbrauchsdaten werden dann tiber
Hochrechnungen primarer Daten, regionaler oder bundes-
weiter Kennwerte ermittelt und weisen eine Datenglite von
B bis D auf.

Was ist bei der Datenverarbeitung generell
zu beachten?

Lasst sich der tatsachliche Energieverbrauch nicht aus den
vorhanden Daten ablesen, wie es vor allem bei den nicht-
leitungsgebundenen Energietrdgern wie Heizol oder Bio-
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masse der Fall ist, bieten einige Bilanzierungstools soge-
nannte Startbilanzen an: Ausgehend von bundesweiten
Kennwerten und regionalen Primardaten wie der Einwoh-
nerzahl wird eine THG-Bilanz fir die Kommune erstellt.
Auch wenn die Datengite dieser Startbilanz gering ist, kon-
nen die Werte bei der weiteren Dateneingabe als Orientie-
rung beziehungsweise fiir einen ersten Plausibilitatscheck
verwendet werden.

Bei der Verarbeitung von Daten unterschiedlicher Daten-
quellen sollten Sie darauf achten, alle Datenliicken zu fiil-
len und Doppelzahlungen zu vermeiden. Bei einem groBen
Industriebetrieb sollten Sie beispielsweise kléaren, ob des-
sen Stromverbrauch bereits in den Stromverbrauchsdaten
enthaltenist, die Sie vom lokalen Verteilnetzbetreiber erhal-
ten haben. Falls dem so ist, besteht die Gefahr einer Dop-
pelzéhlung. Wenn nicht, kdnnte hingegen eine Datenliicke
entstehen. Fir Klarheit sorgt in diesem Fall der Austausch
mit dem Betreiber des Verteilnetzes und dem Energiema-
nagement des Industrieunternehmens.



Reicht es, die Daten nur fiir ein Jahr
anzufragen?

Wichtig zu wissen ist, dass einige Daten haufig erst ein bis
zweiJahre nach dem Bilanzjahr zur Verfligung stehen. Fiir die
Praxis heiBt das: Eine Bilanz fiir das Bilanzjahr 2024 kann vor-
aussichtlich erst Anfang 2026 fertiggestellt werden.

Auch wenn Sie nicht jahrlich eine Bilanz erstellen wollen,
sollten Sie bei den zustandigen Stellen immer die Daten
mehrerer Jahre anfragen — mindestens fir die letzten drei
Jahre. Dadurch kdnnen Sie erste Tendenzen und Spriinge
erkennen, die einen Hinweis auf besondere Entwicklungen
im Bilanzjahr geben kdnnen und die Sie benennen sollten.
Griinde fiir besondere Entwicklungen sind zum Beispiel der
Riickgang des Energieverbrauchs im Coronajahr 2020 oder
die Einsparung von Erdgas im Jahr 2022 aufgrund des rus-
sischen Angriffskriegs gegen die Ukraine.
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Was muss bei der Fortschreibung einer
Bilanz beachtet werden?

Wird eine bestehende Treibhausgasbilanz fortgeschrieben,
sollten Sie im Folgejahr auf die Datenquellen der vorheri-
gen Bilanzen zurlickgreifen und diese fiir die kommenden
Jahre als Referenz festlegen. Schwierig wird es, wenn
Daten in einem neuen Format beziehungsweise in einer
anderen Aufteilung zur Verfiigung gestellt werden - etwa
dann,wenn die Stromverbrduche bestimmter Unternehmen
dem Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistung (GHD) /
Sonstiges statt dem Sektor Industrie / verarbeitendes
Gewerbe zugeordnet werden. Bei der Weiterverarbeitung
der Daten sollten Sie in diesem Fall auf eine passende
Umrechnung achten. Informationen dazu, welche weiteren
Faktoren Einfluss auf das jeweilige Bilanzjahr haben, finden
Sie in der jahrlich aktualisierten Hilfestellung zur Bilanzin-
terpretation der Agentur fir kommunalen Klimaschutz (hier
am Beispiel flr das Bilanzjahr 2021).

Welche Unterstiitzungsangebote gibt es
von den Landern beziehungsweise den
Landesenergieagenturen?

Die meisten Landesenergieagenturen bieten ihren Kommu-
nen Unterstlitzung zum Thema THG-Bilanzierung in Form
kostenloser Beratungsangebote und Materialien an, oder
indem sie Daten zur Erstellung von THG-Bilanzen bereit-
stellen. Einige Bundeslander stellen ihren Kommunen dar-
liber hinaus Bilanzierungstools kostenfrei zur Verfligung
und bieten Schulungen zur Nutzung der Tools an. Weitere
Informationen zum Thema finden Sie auf klimaschutz.de
und auf den Internetseiten der jeweiligen Energie- und Kli-
maschutzagenturen.

(o]
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https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Bilanzinterpretation_2021.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Bilanzinterpretation_2021.pdf
https://www.klimaschutz.de/de/kommunaler-klimaschutz/bilanzierung-monitoring

2.— Datenbeschaffung im
stationaren Bereich

Schritte der Datenbeschaffung fiir den Beriicksichtigter Sektor
stationdren Bereich

Verbrauchsdaten fiir Strom und Erdgas
beim lokalen Verteilnetzbetreiber einholen

Verbrauchsdaten fiir Warmenetze beim
Energieversorger einholen

Private Haushalte, Industrie, GHD
(inkl. kommunale Einrichtungen)

Erzeugungsdaten fur Nah- und Fernwarme
beim Energieversorger einholen

E Verbrauchsdaten fiir Heizél und Biomasse liber Daten
; der Schornsteinfeger*innen berechnen
o
g > Private Haushalte, GHD (inkl.
g kommunale Einrichtungen)
w
= Weitere Daten der erneuerbaren Wéarmeerzeugung
Uber Daten aus Forderprogrammen berechnen
Daten des Sektors Industrie beim statistischen Industri
Landesamt einholen ndustrie
Weitere Optionen der Datenbeschaffung priifen > Frll\(llatke Haushalltel,z!nd.uz’;rle, GH)D
inkl. kommunale Einrichtungen
Weitere Optionen der Datenbeschaffung priifen > E.om.mhlinale
inrichtungen
Bitte beachten s,.e
Legende d:a;S €s sich bej
r .
Leitungsgebundene Energietrager n ch”ttabe’ge
— Nicht-leitungsgebundene Energietréage Empfel::; um eine
—— Leitungsgebundene und nicht-leitungsgebundene Energietrager ung handelt,

Abbildung 1: Schritte zur Datenbeschaffung fiir die THG-Bilanzierung des stationéren Bereichs (Quelle: eigene Darstellung)
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Abbildung 1 zeigt die Schritte der Datenbeschaffung fur
den stationaren Bereich. Er wird nach BIKSO-Standard in
folgende Sektoren unterteilt: Private Haushalte, Industrie /
verarbeitendes Gewerbe, Gewerbe, Handel, Dienstleistun-
gen (GHD) / Sonstiges und kommunale Einrichtungen. Bei
der Bilanzierung werden die leitungsgebundenen und
nicht-leitungsgebundenen Energietrager zur Energiever-
sorgung von Gebauden und fest installierten Anlagen
betrachtet.

Fir eine BISKO-konforme Bilanz ist die Beschaffung der
lokalen Verbrauchsdaten leitungsgebundener Energietra-
ger obligatorisch und von grundlegender Bedeutung
(Schritt1und 2). Die Schritte 3 bis 8 der Datenbeschaffung
vervollstandigen die THG-Bilanz und erhéhen ihre Daten-
glite. Fir nicht-leitungsgebundene Energietrdger gibt es
aktuell keine zentrale Datensammlung (Schritte 4 bis 7).
Einzig fur den Sektor Industrie / verarbeitendes Gewerbe
werden Daten zentral erfasst (Schritt 6). Der Sektor kom-
munale Einrichtungen (Schritt 8) nimmt bei der Datenbe-
schaffung eine Sonderstellung ein. Da die Kommune gro-
Ben Einfluss auf die Energieverbrauche ihrer Liegenschaf-
ten und deren THG-Emissionen hat, werden kommunale
Einrichtungen in BISKO-Bilanzen als separater Sektor aus-
gewiesen. Bei der Datenlieferung werden die Verbrauchs-
daten der kommunalen Einrichtungen jedoch h&ufig dem
Sektor GHD / Sonstiges zugeordnet — und missen dort
entsprechend wieder abgezogen werden. Nahere Informa-
tionen dazu finden Sie im Schritt 8: Verbrauchsdaten der
kommunalen Einrichtungen lber das kommunale Energie-
management anfragen.

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Hintergrundwissen zu den jeweiligen Daten finden Sie in Kapitel 3 im Praxissleitfaden ,Klima-
schutz in Kommunen® der Agentur fiir kommunalen Klimaschutz. Teilweise werden die Daten
der leitungsgebundenen Energietrdger zentral tGber die Landesenergieagenturen bereitge-
stellt. Weitere Informationen liber die Angebote der Landesenergieagenturen finden Sie auf
klimaschutz.de.
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1. Schritt

Verbrauchsdaten fiir Strom
Erdgas beim lokalen \ertei
netzbetreiber einhol

~

Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte,
Industrie / verarbeitendes Gewerbe, GHD /
Sonstiges (inklusive kommunale Einrichtungen)

| -ﬂh ‘\\\\}

Woher kommen die Verbrauchsdaten fiir
die leitungsgebundenen Energietriger
Strom und Erdgas?

Ansprechpartner zur Ermittlung der Verbrauchsdaten der
leitungsgebundenen Energietrager Strom und Erdgas sind
die Betreiber der lokalen Verteilnetze (Netzbetreiber). Wer
Netzbetreiber auf dem Gebiet Inrer Kommune ist, konnen
Sie den Konzessionsvertragen entnehmen. Die Netzbe-
treiber stellen die Daten in der Regel wie in Tabelle 2 dar-
gestellt zur Verfugung. Der angegebene Gesamtver-
brauch in der letzten Zeile dient zur Kontrolle. Es handelt
sich hierbei um beispielhafte Daten einer fiktiven Kom-
mune ,Klimastadt®

© Shutterstock/amasterpll‘)gtggrapher

SEKTOR UND STROMANWENDUNGEN ENDENERGIEVERBRAUCH
(MWh/a)

STROM GAS
Private Haushalte 25.000 70.000
GHD / Sonstiges (inkl. kommunale Einrichtungen) 15.000 20.000
Industrie / verarbeitendes Gewerbe 20.000 150.000
Nachtspeicherheizungen 2.000

Wairmepumpen 3.000

Gesamtverbrauch der Kommune 65.000 240.000

Tabelle 2: Leitungsgebundene Energietrdger Strom und Erdgas - Anfrage bei Verteilnetzbetreiber Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)
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Mittels der zugrundeliegenden Lastprofile kénnen Netzbe-
treiber den unterschiedlichen Sektoren die jeweiligen Ener-
gieverbrauche zuteilen. Lastprofile beschreiben dabei das
Abnahmeverhalten eines Verbrauchers und zeigen an, zu
welchen Zeiten ein Abnehmer mehr beziehungsweise weni-
ger Energie verbraucht. Bei kleineren Verbrauchern wie im
Sektor private Haushalte wird ein reprasentatives Lastpro-
fil, ein sogenanntes Standardlastprofil, erstellt. Dabei han-
delt es sich um eine errechnete Prognose der Energieab-
nahme, wobei die Abrechnung tiber die Jahressumme der
verbrauchten Energie erfolgt. Bei groBeren Abnehmern
wird anstelle des Standardlastprofils ein individuelles Last-
profil erstellt, die sogenannte registrierende Leistungsmes-
sung (RLM). Verbrauchsmessung und Abrechnung erfol-
gen in diesem Fall in einer Messperiode von 15 Minuten bei
Strom beziehungsweise 60 Minuten bei Erdgas. Im Sektor
GHD / Sonstiges gibt es deshalb in Abh&ngigkeit vom Jah-
resverbrauch beides: sowohl Standardlastprofile als auch
registrierende Leistungsmessung. Verbraucher des Sektors
Industrie / verarbeitendes Gewerbe hingegen sind tber-
wiegend RLM-Kunden. Bei Bedarf finden Sie weitere
Details zur Zuordnung in die unterschiedlichen Sektoren in
Kapitel B3 im Praxisleitfaden ,Klimaschutz in Kommunen®.

Daten fiir Nachtspeicherheizung und Warmepumpen wer-
den bei der Datenlieferung von den Netzbetreibern haufig
nicht den Sektoren zugeteilt. In den Bilanzierungstools sind
jedoch Berechnungshilfen hinterlegt, anhand derer Sie die
Verbrauche den einzelnen Sektoren zuordnen kdnnen.
Sollte dies nicht moglich sein, kdnnen Sie vereinfacht von
folgender Verteilung ausgehen: zwei Drittel private Haus-
halte zu einem Drittel GHD / Sonstiges.

Was tun, wenn der Netzbetreiber die Daten
nicht zur Verfiigung stellt?

Werden die sektoral aufgeteilten Verbrauchsdaten lei-
tungsgebundener Energietrager nicht durch den lokalen
Verteilnetzbetreiber bereitgestellt, konnen Sie den Gesamt-
verbrauch alternativ den Konzessionsabgabenrechnungen
entnehmen; diese liegen der Kédmmerei vor. Wichtig ist,
dass Sie in diesem Fall die Summe der Endenergieverbréu-
che auf die einzelnen Sektoren aufteilen. Die Bilanzierungs-
tools haben in der Regel Berechnungshilfen implementiert,
wie der Verbrauch den einzelnen Sektoren zugeordnet wer-
den kann.

Was ist auBerdem zu beachten?

Zunéchst sollten Sie prifen, ob der Netzbetreiber den
Strom- und Erdgasverbrauch vollstdndig erfasst. Bei
direkter Anbindung eines Industrieparks an das Mittel- oder
Hochspannungsnetz, der sogenannten Stichleitung, ist das
nicht immer der Fall. Auch bei Industriebetrieben, die ihren
Strom selbst erzeugen, werden die Verbrauche nichtimmer
vollsténdig erfasst. In diesen Féllen sollten Sie Kontakt mit
den jeweiligen Industriebetrieben aufnehmen und die Ver-
brauchsdaten direkt erfragen.

AuBerdem ist es wichtig, Doppelzdhlungen zu vermeiden.
Deshalb sollten Sie im Blick behalten, welche Daten bereits
in den Verbrauchsdaten der Netzbetreiber enthalten sind
beziehungsweise welche abgezogen werden missen.
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2. Schritt

Verbrauchsdaten fiir Wérlﬁénetze f,

beim Energleversorger elnhqlén

II“
Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte, Industrie /

verarbeitendes Gewerbe, GHD / Sonstiges (inklusive
kommunale Einrichtungen)

Welche Verbrauchsdaten sind bei
Waiarmenetzen relevant und wer stellt sie
zur Verfiigung?

Nah- und Fernwarmenetze werden fiir die Bilanzierung hin-
sichtlich ihrer Verbrauchsdaten nach Verbrauchssektoren
unterteilt (siehe Tabelle 3). Die Daten kdnnen Sie in aller
Regel bei lhrem lokalen Energieversorgungsunternehmen
erfragen, das haufig auch Betreiber der Warmenetze ist.

Behalten Sie jedoch im Hinterkopf, dass auch ein anderes
Energieversorgungsunternehmen (EVU) oder ein Contrac-
tor ein Warmenetz in der Kommune betreiben kann. In die-
sem Fall verfligt das lokale Energieversorgungsunterneh-
men Uber entsprechende Ortskenntnisse und kann Sie an
die jeweiligen Anbieter verweisen.

SEKTOR ENDENERGIEVERBRAUCH NAH-/FERNWARME
(MWh/a)

Private Haushalte 10.000
GHD / Sonstiges (inkl. kommunale Einrichtungen) 5.000

Industrie / verarbeitendes Gewerbe 5.000

Tabelle 3: Endenergieverbrauch Nah-/Fernwéarme — Anfrage bei EVU Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)
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3. Schritt

Erzeugungsdaten fiir Nah="+
und Fernwarme beim Energie-
versorger einholen

Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte, Industrie /
verarbeitendes Gewerbe, GHD / Sonstiges (inklusive
kommunale Einrichtungen)

Gibt es weitere relevante Daten zu den
Warmenetzen?

Neben den Verbrauchsdaten (Schritt 2) sollten Sie bei
Ihrem lokalen EVU auch die Erzeugungsdaten (siehe
Tabelle 4) abfragen. Die Erzeugungsdaten werden genutzt,
um den spezifischen Emissionsfaktor der lokalen Warme-
netze mittels exergetischer Allokation zu berechnen. Bei
der exergetischen Allokation handelt es sich um die BISKO-
konforme Methodik, die THG-Emissionen aus Kraft-Warme-
Kopplung-Anlagen (KWK-Anlagen) den Produkten Strom
und Warme zuzuordnen. Viele Bilanzierungstools haben
dafiir bereits eine Berechnungshilfe integriert. Falls nicht,
kénnen Sie auch auf die Berechnungsanleitung im Anhang
des BISKO-Methodenpapiers zurtickgreifen.

Was ist zu tun, wenn der lokale Energiever-
sorger keine Erzeugungsdaten bereitstellt?

Wenn der lokale Energieversorger keine Erzeugungsdaten
liefern kann, dann finden Sie im BISKO-Methodenpapier

ERZEUGUNGSDATEN
HEIZ(KRAFT)WERKE

INPUT
(MWh/a)

Standard-Emissionsfaktoren fiir unterschiedliche Warme-
netze. Diese kénnen Sie zur ndherungsweisen Berechnung
heranziehen. Zukiinftig werden die Standard-Emissionsfak-
toren auch in den Bilanzierungstools integriert sein.

OUTPUT
(MWh/a)

ERDGAS

Erdgas-Spitzenlastkessel

Holzheizkraftwerk

3.000

STROM

2.500

18.000 9.000 3.500

Tabelle 4: Erzeugungsdaten der Heiz(kraft)werke - Anfrage bei EVU Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)
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4, Schritt

Verbrauchsdaten fiir Héiz¢
und Biomasse tiber Daten
der Schornsteinfeger®inner
berechnen "

Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte, GHD /
Sonstiges (inklusive kommunale Einrichtungen)

Wer stellt die Datengrundlage fiir die
Endenergieverbrauche Heizol und feste
Biomasse fiir Haushalte und GHD bereit?

Eine Abschatzung des Heizdl- und Endenergieverbrauchs
von Festbrennstoffanlagen kénnen Sie den Statistiken der
Schornsteinfeger*innen entnehmen. Bezirksschornsteinfe-
ger*innen leiten die bendtigten Daten liber den Landesin-
nungsverband des Schornsteinfegerhandwerks (LIV) an die
zustandigen Amter auf Landesebene weiter. Dort kénnen
Sie die Daten fur Ihre Bilanzerstellung einholen. Fiir die
Datenabfrage wird das in Tabelle 5 und alternativ das in
Tabelle 6 dargestellte Raster empfohlen. Stimmen Sie sich
am besten bereits im Vorfeld mit lhren lokalen Ansprech-
partner*innen ab, in welcher Variante die Daten vorliegen.

FEUERSTATTEN UND BRENNSTOFFE ANZAHL DER ANLAGEN NACH LEISTUNGSKLASSEN

4-11 KW 12-25 KW 26-50 KW 51-100KW  >100 KW

Summe aller Erdgaskessel 1.000 900 500 350 100
Summe aller Olkessel 500 700 200 20 30

Summe aller Biomasse- 800 200 50
Feuerstatten

Summe (zur Kontrolle)

Tabelle 5: Daten von Schornsteinfeger*innen Variante 1 — Anzahl der Anlagen nach Leistungsklassen in Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)
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N
=
=

o

(o]
Q

5
(©]
\;
X

(6]

o)
4=

&

()
=]

Y
-
5 4




FEUERSTATTEN UND BRENNSTOFFE LEISTUNG ALLER KESSEL LEISTUNG ALLER KESSEL
MIT 0 BIS 100 KW UBER 100 KW
(kW) (kW)

Summe aller Erdgaskessel 69.000
Summe aller Olkessel 25.000

Summe aller Biomasse-Feuerstatten 12.000

Summe (zur Kontrolle) 106.000

Tabelle 6: Daten von Schornsteinfeger*innen Variante 2 - Aggregierte Leistung in Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)

Wie lassen sich aus den Daten der
Schornsteinfeger*innen die Endenergie-
verbrauche berechnen?

Ausgehend von den Daten der Schornsteinfeger*innen
mussen Sie den Endenergieverbrauch des jeweiligen Ener-
gietrédgers ermitteln. Abhangig vom Bilanzierungstool ist
dafir bereits eine Berechnungshilfe implementiert. Alter-
nativ finden Sie in Kapitel B3 im Praxisleitfaden ,Klima-
schutz in Kommunen® eine Berechnungsanleitung - inklu-
sive mittlerer Jahres-Vollbenutzungsstunden.
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5. Schritt

Weitere Daten der erneuerbaren

Warmeerzeugung iiber

Daten aus Forderprogrammen

berechnen

Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte, GHD /
Sonstiges (inklusive kommunale Einrichtungen)

Wer stellt die Daten fiir die Endenergie-
verbrauche von Anlagen zur erneuerbaren
Warmeerzeugung bereit?

Fiur Warmepumpen ziehen Sie am besten die Daten des
Verteilnetzbetreibers (siehe Schritt 1) heran. Fiir Biomasse-
anlagen verwenden Sie hingegen besser die Daten der
Schornsteinfeger*innen (siehe Schritt 4).

Liegen diese Daten nicht vor, konnen Sie alternativ auf
Daten zurtickgreifen, die durch die Férderung von Anlagen
vorliegen, beispielsweise von Solarthermieanlagen. Aller-
dings sollten Sie beachten, dass nur ein Teil der Anlagen
geférdert wurde und die Daten deshalb nicht die vollstéan-
dige Warmeerzeugung durch erneuerbare Energien in der
Kommune darstellen. Warmepumpen, Biomasseanlagen
und Solarthermieanlagen werden bereits seit 2001 durch
Bundesprogramme geférdert, aktuell etwa durch die Bun-
desférderung fir effiziente Gebaude (BEG) und ehemals
durch das Marktanreizprogramm (MAP). Folgende Daten
konnen auf regionaler Ebene abgerufen werden:

- Typ und Anzahl Warmepumpen: Warmepumpenatlas

- Anzahl und Art sowie Leistung und Sektor Biomassean-
lagen: Biomasseatlas

- Anzahl und Kollektortyp sowie GroBe, Sektor und Nut-
zungsart Solarthermieanlagen: Solaratlas

Wie lassen sich aus den Forderdaten die
Endenergieverbrauche berechnen?

Die Warmeabgabe kdnnen Sie berechnen, indem Sie die
Anzahl an Warmepumpen mit einer durchschnittlichen
Heizleistung von 10 kW fiir private Haushalte beziehungs-
weise 15 kW fiir GHD / Sonstiges und mittleren Jahres-
Vollbenutzungsstunden von 1.600 h/a multiplizieren. Um
Doppelungen zu vermeiden, sollten Sie die fiir Warmepum-
pen genutzte Strommenge vom Gesamtstromverbrauch
abziehen. Sie kdnnen dabei von einer durchschnittlichen
Jahresarbeitszahl zwischen 2,8 und 3,8 ausgehen, wobei
unsere Empfehlung fiir die Berechnung bei einem Wert von
3,2 liegt.

Das Beispiel zeigt die Berechnung der Endenergie fiir 300
Warmepumpen in privaten Haushalten in Klimastadt:

- Endenergie Umweltwéarme pro Jahr:

300 x 10 kW x 1.600 h/a = 4.800.000 kWh/a
- Bendétigte Strommenge pro Jahr:

4.800.000 kWh/a + 3,2 =1.500.000 kWh/a

Datenbeschaffung Schritt fiir Schritt / Datenbeschaffung im stationéren Bereich
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http://www.wärmepumpenatlas.de/
https://www.biomasseatlas.de/
http://www.solaratlas.de/

Den Endenergieverbrauch aus Biomasse kdnnen Sie
berechnen, indem Sie die in den Férderdaten aufgefiihrte
Leistung der geforderten Anlagen mit den mittleren Jahres-
Vollbenutzungsstunden von 900 h/a fiir den Sektor private
Haushalte und 1.300 h/a fiir den Sektor GHD / Sonstiges
multiplizieren.

Das Beispiel zeigt die Berechnung fiir Biomassekessel mit
einer installierten Gesamtleistung von 15.000 kW in pri-
vaten Haushalten in Klimastadt:

- Endenergie Biomasse pro Jahr:
15.000 kW x 900 h/a =13.500.000 kWh/a

Den Endenergieverbrauch aus Solarwérme kénnen Sie
berechnen, indem Sie die Quadratmeterzahl der Kollektor-
flaiche der Solarthermieanlage mit einem durchschnitt-
lichen Warmeertrag von 350 kWh/m2a multiplizieren. Das
Beispiel zeigt die Berechnung fiir Solarthermieanlagen mit
einer installierten Kollektorfliche in Hohe von 6.000 m2in
privaten Haushalten in Klimastadt:

- Endenergie Solarwarme pro Jahr:
6.000 m2 x 350 kWh/m?2a = 2.100.000 kWh/a

Datenbeschaffung Schritt fiir Schritt / Datenbeschaffung im stationéren Bereich




6. Schritt

Daten des Sektors Industrie
beim statistischen Landesamt
einholen

Beriicksichtigter Sektor: Industrie / verarbeitendes
Gewerbe

Wie lassen sich die Endenergieverbrauche
nicht-leitungsgebundener Energietrager
der Industrie ermitteln?

In der Regel stellen die statistischen Landesamter die
Daten fiir die Endenergieverbrauche des Industriesektors
bereit. Unterstiitzung fiir die Abfrage der Daten bei den sta-
tistischen Landesamtern erhalten Sie bei Ihrer Landesener-
gieagentur. Alternativ kdnnen Sie eine Betriebsbefragung
durchfiihren, etwa mithilfe eines Fragebogens. Dazu bitten
Sie die lokalen Industriebetriebe, ihre jéhrlichen Endener-
gieverbrauche je Energietréager anzugeben.

© Shutterstock /|\Bannafarsai-Stock
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7. Schritt

Weitere Optionen der
Datenbeschaffung priifen

Beriicksichtigte Sektoren: Private Haushalte, Industrie /
verarbeitendes Gewerbe, GHD / Sonstiges (inklusive
kommunale Einrichtungen)

Was ist zu tun, wenn nicht alle bisher auf-
gefiihrten Daten vorliegen?

Sofern es nicht gelingt, alle bis hierher aufgefiihrten Daten
zu beschaffen, kdnnen Sie in Abhéngigkeit von Sektor und
Energietrager weitere Moglichkeiten fiir die Datenbeschaf-
fung ausschopfen; beispielsweise bieten viele Bilanzie-
rungstools zusétzliche Ermittlungsoptionen an. Weitere Hil-
festellungen finden sie auBerdem in Kapitel B3 im Praxis-
leitfaden ,Klimaschutz in Kommunen®,

Sie sollten aber im Hinterkopf behalten, dass durch dieses
Vorgehen die Datenglite |hrer Bilanz sinkt. Die Mindestvo-
raussetzung fiir eine BISKO-konforme Bilanz ist, dass der
Gesamtverbrauch der leitungsgebundenen Energietrager
auf Basis regionaler Primardaten erhoben wurde (Daten-
glite A). Fur die nicht-leitungsgebundenen Energietrager
wie Heizdl, Biomasse, Solarwarme und Umweltwarme sollte
mindestens eine Eintragung vorliegen, die auf regionalen
oder bundesweiten Kennzahlen beruht (Datengtite C, D).

Datenbeschaffung Schritt fiir Schritt / Datenbeschaffung im stationéren Bereich
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8. Schritt

Verbrauchsdaten der

kommunalen Einrichtungen
uber das kommunale Energies

management anfrageny

| Beriicksichtigter Sektor: Kommunale Einrichtungen

Wie werden die Verbrauchsdaten der
kommunalen Einrichtungen verarbeitet?

|

Die kommunalen Einrichtungen wurden in den bislang
ermittelten Verbrauchswerten dem Sektor GHD / Sonsti-
ges zugeordnet. Wie bereits eingangs erwahnt, weisen die
kommunalen Einrichtungen Besonderheiten auf und sollten
daher als separater Sektor ausgewiesen werden. Den Ener-
gieverbrauch der kommunalen Einrichtungen zu erfassen,
ist im Rahmen eines Energiemanagements obligatorisch.
Die entsprechenden Werte kénnen Sie deshalb leicht in
lhre Bilanz (ibernehmen. Um auch an dieser Stelle Doppel-
zahlungen zu vermeiden, missen die Energieverbrauche
der kommunalen Liegenschaften vom ermittelten Energie-
verbrauch des Sektors GHD / Sonstiges abgezogen wer-
den. In einigen Bilanzierungstools erfolgt dies automatisch.
Priifen Sie am besten vor der Dateneingabe, wie das von
Ihnen verwendete Bilanzierungstool die Daten verarbeitet.
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3.— Datenbeschaffung
im Sektor Verkehr

Schritte der Datenbeschaffung fiir den
Sektor Verkehr

Bitte beachten Sie
dass eg sich bej
der Schrittabfolge

Kfz-Fahrleistung aus kommunalen Verkehrsmodellen
oder der statistischen Landesédmter nutzen

Nurum ejne
Empfehlung handet

Daten des offentlichen StraBenpersonennahverkehrs
(OSPV) beim lokalen Verkehrsunternehmen einholen

WEG ZUR BILANZ

Daten des Schienenpersonennahverkehrs (SPNV)
in den Bilanzierungstools nutzen

Daten des Schienenpersonenfernverkehrs (SPFV), des
Schienengtiterverkehrs, der Binnenschifffahrt (Gutertransport)
und des Flugverkehrs in den Bilanzierungstools nutzen

Abbildung 2: Schritte zur Datenbeschaffung fiir die THG-Bilanzierung des Sektors Verkehr (Quelle: eigene Darstellung)

Abbildung 2 zeigt, wie Sie idealerweise bei der Datenbe-
schaffung im Sektor Verkehr vorgehen. Am wichtigsten ist,
die Kfz-Fahrleistungen im StraBenverkehr zu erfassen
(Schritt 1). AuBerdem mussen Sie fiir eine BISKO-konforme
Bilanz die lokalen Verkehrsaktivitaten des 6ffentlichen Per-
sonennahverkehrs (OPNV) einbeziehen. Der OPNV setzt
sich aus dem o6ffentlichen StraBenpersonennahverkehr
(OSPV - Schritt 2) und dem Schienenpersonennahverkehr
(SPNV - Schritt 3) zusammen. Zum OSPV, fiir den in der
Regel die Kommunen zustandig sind, zdhlen neben Linien-
bussen auch StraBen- und U-Bahnen. Zum SPNYV, fur den
die Bundeslénder zusténdig sind, zéhlen unter anderem
Regionalexpresse, sowie Regional- und S-Bahnen.

Datenbeschaffung Schritt fuir Schritt / Datenbeschaffung im Sektor Verkehr

In Ihrer BISKO-Bilanz sollten Sie alle motorisierten Verkehre
innerhalb des Territoriums lhrer Kommune erfassen. Abhén-
gig von den Gegebenheiten vor Ort, missen Sie deshalb
auch Verkehrsmittel mit Gberregionaler Funktion beriick-
sichtigen. Dazu zéhlen etwa der Schienenpersonenfernver-
kehr (SPFV), der Schienengititerverkehr, die Binnenschiff-
fahrt oder der gewerbliche Flugverkehr (Schritt 4).
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1. Schritt

Kfz-Fahrleistung aus m,
kommunalen Verkehrsmodellé f-:' ‘
oder der statistischen Landesz

amter nutzen ol

—

Welche Daten werden fiir die Kfz-Fahr-
leistungen benotigt?

Die Fahrleistungen fiir den Kfz-Verkehr werden nach Fahr-
zeugkategorien differenziert: motorisierte Zweirader, Pkw,
leichte Nutzfahrzeuge sowie Lkw gréBer als 3,5 Tonnen und
Busse. Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal sind die Stra-
Benkategorien nach Ortslage: innerorts, auBerorts und
Autobahn. Fiir die Nutzung in einem der géngigen Bilanzie-
rungstools sollten Ihnen die Daten wie in Tabelle 7 darge-
stellt vorliegen.

d@flora PicsStock

KFZ-KATEGORIE FAHRLEISTUNG
(Mio. Fahrzeug-km®*)

INNERORTS AUSSERORTS AUTOBAHN

Motorisierte Zweirader 0,8 1,0 0,7

Pkw

Leichte Nutzfahrzeuge 1,9 3,6
Lkw groBer als 3,5t 1,0 2,0

Busse (Linien-, Fernlinien-, Reisebus) 0,1 0,2

Gesamtfahrleistung 58,9 59,9

Tabelle 7: Kfz-Fahrleistungen unterteilt nach Kfz-Kategorie und StraBentyp in Klimastadt (Quelle: eigene Darstellung)

*Ein Fahrzeugkilometer entspricht der Bewegung eines einzelnen Fahrzeugs lber eine Entfernung von einem Kilometer.
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Woher kommen die Daten zu den Kfz-Fahr-
leistungen einer Kommune?

Vor allem fiir gréBere Stadte liegen lokale Verkehrsdaten oft
aus anderen Untersuchungen vor, zum Beispiel aus kommu-
nalen Verkehrsmodellen fiir die Planung der Verkehrsent-
wicklung. Diese Daten kénnen Sie grundsétzlich fiir die
kommunale THG-Bilanzierung verwenden und bei Bedarf
durch zusatzliche Erhebungen ergénzen beziehungsweise
vervollstdndigen. Um die lhnen vorliegenden Daten ver-
wenden zu kdénnen, sollten Sie auf deren Vollstéandigkeit
achten. Wichtig ist in diesem Zusammenhang der geeig-
nete Differenzierungsgrad der bereits erhobenen Verkehrs-
daten. Weiterhin sollten die lokalen Verkehrsdaten in einem
ahnlichen Rhythmus wie die THG-Bilanz aktualisiert wer-
den. Weitere Informationen zum Thema finden Sie in Kapi-
tel B3 im Praxisleitfaden ,Klimaschutz in Kommunen®.

Was ist zu tun, wenn die lokal erhobenen
Verkehrsdaten nicht vorliegen oder diese
nicht absehbar aktualisiert werden?

Einzelne Bundeslénder stellen lokale Verkehrsdaten durch
die statistischen Landesamter bereit; Ihre Landesenergie-
agentur kann lhnen hierzu Auskunft geben. Die Aufteilung
der Kfz-Fahrleistungen nach Kategorie und StraBentyp
sollte in diesem Fall ebenfalls entsprechend der Tabelle 7
erfolgen.

Liegen lhnen keine lokalen Verkehrsdaten durch das statis-
tische Landesamt vor, kdnnen Sie alternativ auf gemeinde-
feine Default-Werte fiir Kfz-Fahrleistungen zurilickgreifen.
Fur die BISKO-konforme Bilanzierung werden durch das
Institut fir Energie- und Umweltforschung Heidelberg
(ifeu) diese Default-Werte ab dem Jahr 2010 fiir sdmtliche
Kommunen in Deutschland aufbereitet. Die Daten sind in
den géngigen Bilanzierungstools implementiert; ihre Ver-
wendung ist aktuell die am weitesten verbreitete Variante.

HINTERGRUNDINFORMATION

Die gemeindefeinen Default-Werte der Kfz-Fahrleistungen basieren ausschlieBlich auf Primér-
daten, die deutschlandweit verfligbar sind. Sie kdnnen damit kleinrdumige Verkehrssituatio-
nen in Einzelgemeinden nur eingeschrénkt abbilden. Das gilt insbesondere fir Fahrleistungen
im untergeordneten StraBennetz, beispielsweise bei einem hoheren Modal-Split-Anteil des
Umweltverbunds und der damit einhergehenden geringeren Pkw-Nutzung je Einwohner*in.
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2. Schritt

"2“ =

Daten des 6ffentlichen StraBen
personennahverkehrs (OSPV)
beim lokalen Verkehrsunter- o
nehmen anfragen

Woher kommen die Daten des 6ffentlichen
StraBenpersonennahverkehrs?

Die Daten fiir den OSPV erhalten Sie vom lokalen Verkehrs-
unternehmen, wobei die folgenden Einheiten die géngigs-
ten sind:

tock / jo Crebbin

- Betriebs- beziehungsweise Fahrplanleistung in Fahr-
zeugkilometern

- Verkehrsangebot in Platzkilometern

- Verkehrsleistung in Personenkilometern

- Energieverbrauche in Liter Diesel oder Kilowattstunden
Strom

Viele Bilanzierungstools kénnen die Daten in den genann-
ten Einheiten weiterverarbeiten. Dennoch sollten Sie vor
der Datenabfrage priifen, welche Einheiten |hr Bilanzie-
rungstool unterstiitzt.

Geplant ist, dass Bilanzierungstools kiinftig auch gemein-
defeine und BISKO-konforme Default-Werte fiir Fahrleis-
tungen im OSPV enthalten. Basis dafiir sind die deutsch-
landweiten Sollfahrplandaten, die auch als General Transit
Feed Specification (GTFS) bekannt sind.
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3. Schritt

nahverkehrs (SPNV) in den
Bilanzierungstools nutzen >

Woher kommen die Daten fiir den
Schienenpersonennahverkehr?

Fir den SPNV miissen Sie liblicherweise keine eigenen
lokalen Daten erheben. Viele Bilanzierungstools enthalten
bereits die Endenergieverbrduche des ifeu fir samtliche
Gemeinden, die auf Basis von Daten der Deutschen Bahn
abgeleitet wurden. Alternativ kdnnen Sie in einigen Bilan-
zierungstools die Bilanzierung des SPNV auch iber die Ein-
gabe von Betriebs- oder Verkehrsleistungen vornehmen.
Die entsprechenden Daten erhalten Sie beim jeweiligen
Verkehrsverbund in kreis- oder gemeindefeiner Form.
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4, Schritt

fernverkehrs (SPFV), des
Schienengiiterverkehrs;der
Binnenschifffahrt (Giitertra
port) und des Flugverkehrs
in den Bilanzierungstool:
nutzen

Welche Verkehrsmittel miissen fiir die
Treibhausgasbilanz auBerdem beriick-
sichtigt werden?

Je nach kommunalen Gegebenheiten sollten Sie folgende
Verkehrsaktivitdten ebenfalls berlicksichtigen: Woher kommen die Daten der ijbrigen

rsmittel?
- Schienenpersonenfernverkehr (SPFV) Verkehrs e
- Schienengliterverkehr

- Binnenschifffahrt (Giitertransport)

- Flugverkehr

Fiir den Schienenpersonenfernverkehr (SPFV), den Schie-
nengiterverkehr, die Binnenschifffahrt (Giitertransport) und
den Flugverkehr enthalten die gédngigen Bilanzierungstools
gemeindefeine Daten des ifeu, die jéhrlich aktualisiert wer-
den. Sie mussen die Daten deshalb nicht selbst erheben.

HINTERGRUNDINFORMATION

Der Flugverkehr wird in die kommunale THG-Bilanz nur dann einbezogen, wenn sich in der
Kommune ein Flughafen mit gewerblichem Flugverkehr befindet. In BISKO wird der Flugver-
kehr nur anteilig Giber den Endenergieverbrauch und die Emissionen der Starts und Landungen
auf dem Territorium erfasst - dem sogenannten Landing-and-Take-Off-Zyklus. Nicht erfasst
werden hingegen die Emissionen der Reiseflugphase.
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4.— Wie es weitergeht

Wenn Sie alle fiir eine BISKO-konforme Treibhausgasbilanz bendétigten Daten
erhalten haben, kénnen Sie mit der Erstellung lhrer Bilanz starten. Vielleicht
lassen die ein oder anderen Daten noch auf sich warten oder wurden nicht im
gewiinschten Format geliefert — scheuen Sie sich nicht, dennoch mit der Bilan-
zierung lhrer Kommune zu beginnen. Nutzen Sie die beiden nachfolgenden
Checklisten, um den Uberblick bei der Erstellung der THG-Bilanz zu behalten.
Nehmen Sie bei Bedarf auch die Unterstiitzungsangebote |hrer Landesenergie-
agentur, der Betreiber von Bilanzierungstools und der Agentur fiir kommunalen
Klimaschutz zum Thema wabhr.

Viel Erfolg bei der Bilanzerstellung!

Impressum

Herausgeber

Agentur fir kommunalen Klimaschutz am Deutschen Institut fir Urbanistik
gGmbH (Difu), ZimmerstraBe 13-15, 10969 Berlin,

im Auftrag des Bundesministeriums fiir Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)

Autor*innen
Dr. Nicole Rogge
Agentur fiir kommunalen Klimaschutz

Miriam Dingeldey, Philipp Wachter
Institut flr Energie und Umweltforschung gGmbH (ifeu)

Redaktion
Stephanie Frank
Agentur fiir kommunalen Klimaschutz

Layout
Drees + Riggers GmbH

Titelfoto
© Shutterstock / Ratana21
Berlin, November 2024.

DOI10.34744/18ph-f834

CMOoM

Der Text dieser Publikation, bis auf Zitate, sowie selbst erstellte Abbildungen und
Tabellen, wird unter der Lizenz Creative Commons Namensnennung 4.0 Interna-
tional (CC BY 4.0) veréffentlicht. Den vollstéandigen Lizenztext finden Sie unter:
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

Datenbeschaffung Schritt fiir Schritt / Wie es weitergeht

28


https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

—— Checklisten

Datenbeschaffung im stationaren Bereich fiir die BISKO-konforme Bilanzierung

SCHRITTE DER DATENBESCHAFFUNG DATEN- BERUCKSICHTIGTER
FUR DEN STATIONAREN BEREICH GUTE SEKTOR
O 1  Verbrauchsdaten fiir Strom und Erdgas beim A
lokalen Verteilnetzbetreiber einholen
Private Haushalte, Industrie /
O 2 Verbrauchsdaten Warmenetze beim Energie- A verarbeitendes Gewerbe,
versorger einholen GHD / Sonstiges (inkl.
kommunale Einrichtungen)
O 3  Erzeugungsdaten Nah- und Fernwéarme beim A
Energieversorger einholen
O 4  \Verbrauchsdaten fiir Heizél und Biomasse tiber B
Daten der Schornsteinfeger*innen berechnen Private Haushalte, GHD /
Sonstiges (inkl. kommunale
O 5  Weitere Daten der erneuerbaren Wiarmeerzeugung B Einrichtungen)
tiber Daten aus Forderprogrammen berechnen
O 6  Daten des Sektors Industrie beim statistischen C Industrie / verarbeitendes
Landesamt einholen Gewerbe
O 7  Weitere Optionen der Datenbeschaffung priifen C-D Private Haushalte, Industrie /
verarbeitendes Gewerbe,
GHD / Sonstiges (inkl.
kommunale Einrichtungen)
O 8 Verbrauchsdaten der kommunalen Einrichtungen A

tber das kommunale Energiemanagement einholen

Kommunale Einrichtungen

Datenbeschaffung im Sektor Verkehr fiir die BISKO-konforme Bilanzierung

SCHRITTE DER DATENBESCHAFFUNG DATEN- ALTERNATIVE
FUR DEN SEKTOR VERKEHR GUTE
O 1 Kfz-Fahrleistung aus kommunalen Verkehrsmodellen ~ A-B
oder der statistischen Landesé@mter nutzen
O 2 Daten des &ffentlichen StraBenpersonennahver- A-B
kehrs (OSPV) beim lokalen Verkehrsunternehmen o o
) Alternativ kénnen Sie fir
einholen
alle Schritte Daten vom ifeu
. nutzen, die in den gangigen
O 3 Daten des Schienenpersonennahverkehrs (SPNV) B Bilanzierungstools bereits
in den Bilanzierungstools nutzen hinterlegt sind.
O 4  Daten des Schienenpersonenfernverkehrs (SPFV), A-B

des Schienengiterverkehrs, der Binnenschifffahrt

(Gutertransport) und des Flugverkehrs in den
Bilanzierungstools nutzen
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Die Agentur fiir kommunalen Klimaschutz ist ein Projekt im
Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) des
Bundesministeriums fir Wirtschaft und Klimaschutz. Mit der
Durchfiihrung hat das Bundesministerium fir Wirtschaft und
Klimaschutz das Deutsche Institut fir Urbanistik beauftragt.

Haben Sie Fragen?
Sprechen Sie uns an:

Agentur fir kommunalen Klimaschutz
& 03039001-170
@ agentur@klimaschutz.de

klimaschutz.de/agentur
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